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Amtliches.
Ueberlragen wurde die Swlle eines Sialionsverwcllrers

in Rottenacker dem Srationskassier Kirn in Calw.

Mit Gültigkeit vom s . Mai ds . Js . ist ein neues
Verzeichnis der z u s a m m e n ft e l l b a r e n Fahr¬
scheine des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen er¬
schienen . Das Verzeichnis mit Uebersichtskarte kann zum
Preis von 1 Mk . von den größeren Fahrkartenstellen bezogen
werden . - - Die seither mit Beschränkung auf die deutschen
Bahnen bestehende Einrichtung der Ausgabe von zusammen-
gestelllen Fahrscheinheften für Reisen , die nicht nach dem
Ausgangsort zurückjühren — sogenannte einfache Reiseheste —
wird mit dem genannten Zeitpunkt auf die österreichischen,
ungarischen , rumänischen , luxemburgischen , niederländischen,
belgischen, dänischen, finnländischen und schwedischen Ver¬
waltungen sowie die Militärbahn Banjaluta - Doberlin und
die Chimay- Eisenbahn ausgedehnt.

Die Katastrophe des „Z . 2".
* Die bereits im größten Teit der gestrigen

Ausgabe unseres Blattes gebrachte Nachricht von
der Katastrophe des Z . 2 bestätigt sich leider
vollständig . Das Militärluftschiff „Zeppelin 2" , das
in Köln stationiert war und sich an der Luftschiff¬
parade vor dem Kaiser bei Homburg v . d . H . be¬
teiligt hatte , ist auf der Rückfahrt nach Köln ein
Opfer der Elemente geworden.

Der Verlauf der Fahrt von Homburg nach Lim¬
burg sei hier kurz rekapitulierte Das Mititärluft-
schiff Z . 2 trat am Sonntag früh 8 Uhr in Hom¬
burg die Rückfahrt an . Um 10 . 20 Uhr fuhr das
Schiff über Wiesbaden hin , wo es mit starkem Ge¬
genwind zu kämpfen hatte . Auf der Kaiserbrücke
bei Mainz war das Schiff zwischen 10 und l l Uhr
sichtbar . Es flog langsam , gegen scharfen Gegen¬
wind ankämpsend , über dem Rheinbett auf Rüdes-
heim zu . Infolge des andauernden heftigen Stur¬
mes wurde eine Landung bei Limburg a . d . Lahn
vorgenommen , wo das Luftschiff verankert wurde.

ss Limburg a . d . Lahn , 25 . April . Die Lan¬
dung des Z . 2 soll nicht nur wegen Heftiger Sturm¬
böen , sondern auch wegen eines Defektes erfolgt
sein , den das Luftschiff unterwegs erlitten habe.

Ueber die Katastrophe wird von einem Augen¬
zeugen berichtet:

„ Es war gegen 1 Uhr , als ich den „ Z . 2 " besichtigen wollte.
Der Wind pfiff ganz gehörig , sodaß das Luftschiff hin - und

herflog . Dann und wann wurden die Soldaten , die es
hielten , einen Meter über den Erdboden in die Lüste ge¬
hoben . Ich ging um das Luftschiff herum und hörte ver¬
schiedene Kritiken , daß es nicht allzusicher befestigt sei . Auf
einmal setzte ein orkanartiger Sturm ein , das Luftschiff hob
sich mit aller Wucht von dem Erdboden, zerriß sämtliche
Stricke , an denen es befestigt war und stieg langsam senk¬
recht in die Lüfte. Alles lies durcheinander. Die Versuche
der Soldaten , den „ Z . 2 " festzuhalten , waren selbstverständ¬
lich vergeblich . In stolzer Freiheit schwebte „ Z . 2 " dahin
und entschwand nach einiger Zeit den Blicken der Zuschauer. "

Um 3 Uhr ging von Limburg ein Ertrazug ab , mit dem
außer zahlreichem Publikum auch die Diezer Soldaten nach
der Unfallstelle bei Weilburg fuhren.

" Köln, 25 . April . Ueber den Unfall , der den „ Z . 2"
betroffen hat, wird noch gemeldet : Die wichtigsten Haltetaue
lausen in einem eisernen Hacken zusammen , der in das Ge¬
rippe des Luftschiffs einmontiert ist . Diese Einmontierung
wurde durch den gewaltigen Sturm herausgerisien ; das Luft¬
schiff wurde befreit und flog davon . Nach Mitteilung des
Inspekteurs der Verkehrstruppen, Generalleutnants v . Lyncker,
vermochten zwei Kompagnien Soldaten das Luftschiff nicht
inehr zu halten. Nach einer Fahrt von etwa 20 Minuten
wurde es von dem starken Sturm zu Boden ge¬
schleudert und gegen einen im Lahntal vorspringenden
Felsen , den sogenannten Webersberg, geworfen . Der Hintere
Teil des Luftschiffes wurde nahezu völlig zertrümmert, wäh¬
rend die vordere Hälfte verhältnismäßig unversehrt blieb.

Bei Eintritt der Katastrophe war das Luftschiff völlig unbe¬
mannt . Ter ganze Auftrieb lag daher bei der Spitze, da
der Hintere Tei ! in diesem Moment von etwa 100 Mann
gehalten wurde. Durch den gewaltigen Druck, der dadurch
auf die Spitze ausgeübt wurde, riß der Anker.

* Weilburg , 25 . April . „ Z . 2 " ist teilweise demoliert.
Er fuhr mit ziemlicher Gewalt an den Bergabhang des
neben dem Bahntunnel südlich von Weilburg liegenden ter¬
rassenförmigen Kurhotels Webersberg. Das zigarrenfürmige
Vorderteil ist nur wenig beschädigt. Das fast rechtwinklige
Hinterteil . stößt aus den Pavillon des Hotels und scheint
völlig demoliert zu sein . Es weht ein scharfer Wind.
Soldaten und Feuerwehrleute sind bei der Bergung behilflich.
Generalinspekteur v . Lyncker ist von Limburg eingetroffen.

Generalinspekteur v . Lhncker sandte an den Kaiser
folgendes Telegramm : „ Finde an der Unfallstelle „ Z . 2"
in der Mitte durchbrochen und beschädigt, so daß die
Wiederherstellung ausgeschlossen ist . Menschen
sind nicht zu Schaden gekommen . Es läßt sich schon jetzt
beurteilen , daß die Schuld an dem Unglücke niemanden zu¬
zumessen ist, sondern dasselbe ist durch eine höhere Natur¬
gewalt verursacht . Einen näheren Bericht werde ich Ew.
Majestät untertänigst unterbreiten. Lyncker" .

' Weilburg , 25 . April . Das Zeppelinsche Luftschiff,
das wir am Freitag noch mit stolzem Flug über die Türme
von Homburg fliegen und dann auf dem grünen Saatfeld
jenseits des Bahnhofes niedersteigen sahen , liegt heute nach
kaum drei Tagen jämmerlich zerschellt an einem Berg bei
Weilburg . Der weiße Adler, der uns so oft in schneller
Fahrt aus den Wolken grüßte, der auf der Frankfurter Jla
so gewaltige Begeisterung auslöste und Tausende und Aber¬
tausende nach dem Flugfeld lockte , hängt zersplittert zwischen
den Aesten von Kastanienbäumen und an Felsen . Der
weiße Ballonstoff flattert im Winde hin und her . Die
Spitze des Luftschiffes schaukelt sich in den Aesten eines
Baumes am Fuße des Webersberges. Das Heck hat sich
hoch auf den Berg hinansgeschoben, dort einige Bäume
geknickt und ist endlich als ein Wrack liegen geblieben.
Das ganze bietel ein Bild der Verwüstung und des Jammers.
Durch die weiße Ballonhülle Hat sich das Gitterwerk des
Schiffsrumpfes durchgebohrt und ragt in unzähligen Teilen
in die freie Lust . Die vordere Gondel steht abgelöst vom
Schiffskörper am Boden . Die Ballonetts sind bis auf einige
im Vorderschiff , die später entleert wurden, ausgelaufen. Die
steile Halde hinauf und hinunter eilen Soldaten , Offiziere,
Gendarmen und Feuerwehrleute. Der Chef der Verkehrs¬
truppen v . Lyncker, der im Automobil hierhergekommen ist,
erteilt Befehle . Die Majore Neumann und Groß sind eben¬
falls zur Stelle . Am Vorderteil des Schiffes halten etwa
50 Soldaten Taue . Der Wind bohrt sich in den offenen
Schiffskörper, hebt ihn hoch auf und droht , ihn den Berg
hinunter aus die Neugierigen zu werfen . Direkt unterhalb
des Berges führt in weitem Bogen am Wasser entlang die
Limburger Bahnlinie vorüber . Ein Trost ist bei allem
Unglück geblieben : Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.
Die Gondel war leer , und als das Luftschiff mit einem
Höllenlärm mächlig gegen den Berg polterte, waren wenig
Leute in der Nähe . Der Ballon kam aus südwestlicher
Richtung gegen Gräveneck und Kirschhofen, direkt auf das
Lahntal zu . Er kam mit der Spitze nach vorn und streifte
in mäßiger Höhe die Baumkronen. Im Lahntal riß eine
Windböe den Schiffskörper heftig herum , drückte ihn tiefer
und tiefer zur Erde und führte ihn mit der Längsseite direkt
gegen die Stadt am Fluß vorüber zum Webersberg. Kurz
vor dem Berg wurde das Luftschiff noch einige Male herum¬
geschleudert und kam dann so tief zur Erde, daß es mit der
Spitze in das Lahnwasser tauchte . In diesem Augenblick
kam ein neuer Windstoß, drückte den Schiffsrumps zu Boden
und warf ihn mit der Breitseite gegen den Berg . Tele¬
graphenstangen und Bäume wurden geknickt und der mächtige
Schiffskörper krachte inmitten entzwei . Zwei Bahnwärter,
die gerade auf der Strecke waren, brachten sich durch schnelle
Flucht in Sicherheit. Der Wind , der immer mehr zunahm,
hob das Luftschiff noch einmal in die Höhe und schob es
vom Bahnkörper, den es teilweise deckte, ganz den Berg
hinauf. Es wird fleißig an der Demontage gearbeitet . In.
einem Saale liegen bunt durcheinander wissenschaftliche In¬
strumente, Aluminium , Stoffetzen und Platten , die man
noch in der Gondel vorgefunden hat. Gegen 5 Uhr hatte
der Sturm nachgelassen . Ueber dem Lahntal leuchtet die
Sonne und erhellt die grauen Stoffe des Luftschiffwracks.

Köln, 25 . April . Weitere Meldungen über das Ballon¬
unglück besagen , daß die Hülle zerfetzt an den Felsen bei
Weilburg hängt . Das Aluminiumgerippe ist völlig geknickt.
Auffallend ist, daß sich noch viel Gas im Ballon befindet.
Weitere Truppen sind zur Unfallstelle abgegangen. In der
ganzen Umgegend herrscht ungemein große Aufregung.
Automobile und Züge bringen tausende von Neugierigen
aus allen näher gelegenen Städten . Es herrscht ein solcher
Menschenandrang, ivie ihn das Lahntal noch nie gesehen.
Die Limburger Zeppelinsiation verweigert über den Unfall
jede Auskunft. Es werden Stimmen laut , die behaupten,
daß bei dem stetig steigenden heutigen Sturmwetter der
vordere Teil des Schiffes besser bewacht werden mußte und
daß man sich nicht allein auf die Verankerung verlassen durfte.

*

Die Zerstörung des Zeppelin -Luftschiffes be¬
deutet , so wird aus fachmännischen Kreisen geschrie¬
ben , einen harten Schlag für das Ansehen des
starren Systems , das durch die Beliebtheit des Gra¬
fen Zeppelin in der öffentlichen Meinung hervorge-
rnfen ist . Aber ganz zu Unrecht ! Wenn hier ein
System zu tadeln ist , so ist es das der Militär -,
Verwaltung , weiche die Parade der Luftschiffe vor
dem Kaiser trotz des ungünstigen Wetters und trotz
des Abratens der Meteorologen durchsetzte.

Am Tage der Abfahrt so wird versichert —
war dem Kommandeur der Verkehrstruppen , von
Lyncker , gesagt worden , daß die Luftschiffe wohl
nach Homburg gelangen würden , doch voraus¬
sichtlich in absehbarer Zeit nicht wieder zurück¬
fahren könnten , weil andauernd westliche Winde
in Aussicht ständen . Die Fahrt wurde trotzdem an-
getreten und - wie bekannt mit gutem Erfolge.
Aber die Rückfahrt machte, wie vorausgesagt war,
Schwierigkeiten . Das , ,M .

"- Schiff wurde entleert,
die Fahrt der übrigen verschoben . Als nun in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag zwischen zwei
Tiefdruckgebieten vorübergehend ruhiges Wetter auf¬
trat , hat der Parseval - Ballon die günstige Situation
mit schnellem Entschlüsse benutzt . Wäre das Luft¬
schiff Z . 2 ebenfalls mitgefahren , so würde auch
dieses voraussichtlich glücklich in Köln angekommen
sein . Statt dessen hat man daraus bestanden , bis
Sonntag zu warten und ist dann trotz ungün¬
stiger W e t t e r au s si ch t e n losgeiahren,
ohne die Wettertelegramme abzuwarten . Das hat
sich jetzt bitter gerächt . Man ist noch nicht so weit,
daß die Luftschiffe dem Wetter zum Trotz auf Be¬
fehl eines Vorgesetzten fahren können : nur durch
möglichste Ausnutzung aller Vorteile , welche die
Wetterkunde bietet , kann man mit den bisherigen
Motor Luftschiffen günstige Erfolge erzielen.

Keineswegs darf man das starre Sy stein für
den Mißerfolg verantwortlich machen . Auch ein
Parsevalballon hätte am Sonntag die Fahrt nicht
durchführen können , wenngleich er infolge seiner
Konstruktion nicht zertrümmert worden wäre , son¬
dern hätte entleert werden können . Die Zeppelin-
Ballons -verlangen eben eine gediegenere Ausbildung
der Führer . Die Luftschiff -Katastrophen des April
1910 werden zur Folge haben , daß man die Me¬
teorologie bei der Ausbildung der Ballonführer
mehr in den Vordergrund stellt.

Am 5 . August 1908 versetzte die Kata¬
strophe bei Echterdingen , bei der ebenfalls ein
Z . 2 ein Opfer der Elemente wurde , das ganze
deutsche Volk in Trauer . Noch heute , nach mehr
als anderthalb Jahren , lebt dieses Ereignis in aller
Erinnerung . Und nun hat ein Luftschiff gleicher
Bezeichnung des wagemutigen und ausdauernden
Mannes ein ähnliches Schicksal betroffen : Zertrüm¬
mert hängt es an einem Felsen bei Weitburg . Dort
war es des Feuers verzehrende Macht , hier ist
Stnrmesgewait das Luftfahrzeug zum Opfer gefal¬
len . Am 20 . Mai 1909 , also vor elf Monaten,
verließ der stolze Lnftkreuzer die Luftschiffhalle in
Friedrichshaseii zu seiner ersten Probefahrt , die ein
glänzendes Zeugnis von seiner Leistungsfähigkeit
ablegte . Wenige Tage später , an Pfingsten 1909,
machte dann Graf Zeppelin mit dem Z . 2 die be¬
kannte Fahrt nach Bitterfeld . In aller Stille waH
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sich in stolzer Fahrtam letzten Maiensvnntag weiten
deutschen Gauen gezeigt , die denr genialen Erfinder¬
in freudiger Begeisterung zujnbelten . Die Kata¬
strophe bei Göppingen vereitelte wohl das Gelingen
der Fahrt , konnte aber dem großartigen Erfolg kei¬
nen Abbruch tun . Z . 2 zeigte damals seine große
Leistungsfähigkeit auch unter ungünstigen Umstän
den dadurch , daß er nach Abtrennung von 4 Gas
zellen und mit einer von Oberingenieur Dürr in
genialer Weise konstruierten provisorischen Spitze
unter Dürrs trefflicher Führung die Fahrt von
Göppingen nach Friedrichshafen selbständig zurück
legte . Der Besuch des Reichstags , zu dem Graf
Zeppelin auf 5 . Juli eingeladen hatte , mußte in¬
folge des Unfalls verschoben werden : denn die Wie¬
derherstellung des Luftschiffes nahm längere Zeit
in Anspruch. Am 27 . Juli 1909 konnte das präch¬
tige Luftschiff wiederhergestellt seine Halle zum er
stenmale wieder verlassen , und schon am 31 . Juli
unternahm es die glänzende Fahrt nach Frankfurt,
wo es auf dem Gelände der Jta mit stürmischem
Jubel empfangen wurde . An der Weiterfahrt nach
Köln hatte Z . 2 zwischen Andernach und Bonn
schwere Gewitterstürme zu bestehen , die ihn zur
Rückfahrt nach Frankfurt zwangen . Am 5 . August,
genau am Jahrestag der Echterdinger Katastrophe,
hatte dann der zweite Z . 2 die Fahrt nach Köln
glücklich vollendet . Die bisherigen Manöver , die
Z . 2 ausführte , seit er im Besitz des Reiches ist,
sind wertvolle Abschnitte der Ruhmeslaufbahn die¬
ses , nun so jäh zerstörten Luftkreuzers.

Tagespolitik.
Der Reichstag bewilligte zwar wiederum ein¬

stimmig die Ve t e r a n e n - B e i h i l s e , lehnte aber
alle Deckungsmittel sowohl auf dem Wege der Wehr¬
steuer noch auf dem der Verminderung der sogen.
Liebesgabe ab . - O , ihr alten Kämpfer von dazu¬
mal , schreibt hierzu die „Tägl . Rundsch .

"
, wenn

Ihr auch so mit dem Munds gefachten hättet , wie
es am Sonnabend am Königsplatz zu Berlin geschah,
statt mit Euren blutenden Leibern ! Wir hätten
zwar kein deutsches Reich : aber immerhin , Ihr
könntet Eure letzten Tage ohne Gicht und Holzbein
verbringen!

Der Reichskanzler v . Bethmann Holl¬
weg verteidigt sich in der Nordd . Allg . Ztg . gegen
den Verdacht , er bringe sozialpolitischen Fragen zu
geringes Interesse entgegen . Der Kanzler blieb
der Verhandlung über die Reichs-Versicherungsord¬
nung nur deshalb fern , weil bis zum letzten Augen
blick damit gerechnet wurde , Staatssekretär Del¬
brück würde den Gesetzentwurf im Reichstage ein-
bringen können . Das gichtische Leiden des Staats¬
sekretärs hat sich inzwischen so gebessert, daß er
in der Kommission nachholen wird , was er im Ple¬
num versäumte.

Dernburgs K o l o n i al - P o li tik ist im
Allgemeinen recht unpopulär , wenigstens in den Ko¬
lonien selbst , wo sie der Entwicklung der Selbst-
Verwaltung Hindernisse bereitet , so beginnt eine
Betrachtung der konservativen Kreuz-Ztg . über die
südwestafrikanische Angelegenheit . In Südwest
afrika scheinen die Kolonisten sehr ' beachtenswert?
Einwendungen gegen

"die Diamanten -Pvlitik Dern¬
burgs machen zu können , und man erwartet , daß
der in Berlin weilende Gouverneur v . Schuckmann
darüber authentische Aufklärungen geben kann . Fin¬
den früheren Bankdirektor Dernburg liegt die Ver¬
suchung zu nahe , zunächst die großen Kapitalmächt?
für die Kolonien zu interessieren und dabei die
Interessen der kleineren Ansiedler etwas zu ver¬
nachlässigen. Ob dieser Borwurf abex zu recht er¬
hoben wird , darüber ist z . Zr . noch rein Urteil
möglich. Sein glänzender 'Sieg über die recht wi¬
derstrebende Budgetkommission bei der Ordnung der
Diamanten -Regie muß zur größten Vorsicht in der
Beurteilung dieses vielgewandten und erfahrenen
Praktikers mahnen , der so gar keinen Wert auf
Theorien legt und sich um so besser den Forderun
gen d ' s Tages anzupassen versteht . Die Deutsche
Tagesztg . und verschiedene Zentrumsorgane rich¬
ten wesentlich schärfere Angriffe gegen den Staats
sekretär Dernburg.

Der Land es rat von D e u t s ch - S ü d w e st
airika erörterte die Frage der Errichtung einer
Kreditanstalt für Farmer . Die Angriffe einiger Red
ner gegen die Besiedelungs -Politik des Staatssek¬
retärs Dernburg wurden von den Regierungs -Ver¬
tretern wirksam zurückgewiesen . Schließlich wurden
Anträge auf Beschränkung des Verordnungs -Rechts
des Staatssekretärs und auf Billigung der Lüderitz-
buchter Denkschrift gegen die Stimmen der Ver¬
treter der Kolonialgesellschaft und bei Stimment¬
haltung der amtlichen Mitglieder angenommen.

-ge s^rrge . c s a o i m m u n g in
Genf wurde das Gesetz über Einführung des
Frauenstimmrechts für die Angelegenheiten
der protestantischen Na ti o n a l ki r ch e mit
21521 gegen 1349 Stimmen angenommen.

Roasevelts Bortrag in der Pariser-
Sorbonne über die Pflichten des republikanischen
Bürgers fand den lebhaftesten Beifall seitens der
dicht gedrängten Korona , der allerdings weniger dem
Inhalt der Rede als dem sympathischen Redner galt.
Was Roosevelt im einzelnen sagte , überstieg eine
achtungswerte Durchschnittshöhe nicht . Natürlich
sprach der Expräsident englisch . Nach kurzen ein¬
leitenden Worten in französischer Sprache äußerte
er scherzhaft , nun werde ich aber in meiner Sprache
fortfahren , sonst könnte ich Ihren Ohren gefähr¬
lich werdön . Nur einmal wiederholte er einen Satz
in französischer Sprache , den er damit als den wich¬
tigsten seiner Darlegungen kennzeichnen wollte : das
Eigentum muß in jedem Staate geschützt werden;
wenn aber Rechte der Menschen in Frage kommen,
vertiert das Eigentum in seinem Recht . Diese Wen¬
dung richtete sich gegen die Trusts , die ja nicht
bloß in Amerika existieren . Eine demokratische
Regierung , so führte Roosevelt im einzelnen aus,
muß die Regierung durch und für das Volk ver¬
wirklichen. Bei ihr kommt alles auf die Eigen¬
schaften des einzelnen Bürgers an , während in Mo¬
narchien alles von den Qualitäten der Herrschen¬
den abhängt . Ein gesunder Körper , eine gesunde

- eele und vor allem Charakter machen den Mann.
Neben der Körperpflege und der Ausbildung des
Intellekts muß daher eine bewußte Entwicklung
der Alltagstugenden einhergehen . Diese Tugen¬
den schließen den Willen und die Kraft ein , zu
arbeiten , wenn nötig zu kämpfen , und reich an ge¬
sunden Kindern zu sein ! Der gute Bürger muß
auch ein guter Soldat sein . Denn auch der Krieg
ist nicht schlechthin zu verwerfen . Es muß nicht
heißen : „Soll Krieg oder Frieden herrschen '?" , son¬
dern „ Soll das Recht herrschen '

?" Die Erhaltung
seiner selbst und feiner Familie , die Sorge für
seinen materiellen Wohlstand ist für den Mann die
Grundlage seiner Wirksamkeit für das allgemeine
Bests . Der Multimillionär als solcher , der Mann
des bloßen Reichtums , hat für kein Land Wert.
Es kommt alles darauf an , wie er sein Vermögen
erworben hat und wie er es verwendet . Nur nied¬
rige Seelen bewundern die ohne Verdienst gewon¬
nene Belohnung . Der Vortragende sprach dann noch
ein kräftig Wörtlein über Redner und Journalisten,
sagte den in Frankreich einflußreichen Sozialisten
einige Artigkeiten und betonte dann sehr rich¬
tig : Nur ein guter Patriot kann ein guter Welt¬
bürger fein . Wir glauben ernst und aufrichtig an
den Frieden , so schloß er : aber wenn Frieden und
Gerechtigkeit sich Widerstreiten , verachten wir den
Mann , der nicht für die Gerechtigkeit einstünde,
wenn auch die ganze Welt in Mafien gegen ihn
ankäme.

Am Mittwoch ist ein Jahr seit der Thronbesteig¬
ung des Sultans Muhammed Re sch ad V.
verflössen , eines Bruders des Exfultans Abdul Ha¬
mid . Blickt man auf den einjährigen Zeitabschnitt
zurück , so wird man , wie die Nordd . Allg . Ztg,.
ausführt , anerkennen müssen , daß das osmanische
Reich in der Gründung und Festigung des konsti¬
tutionellen Regimes merkliche Fortschritte gemacht
hat , die um so bemerkenswerter sind , als es sich
um die Umgestaltung in vieler Beziehung gänzlich
veralteter Verhältnisse gehandelt hat . Es sind tief
einschneidende Gesetze geschaffen worden , um die
Grundlage für die neue Ordnung der Dinge zu
sichern . Sultan Muhammed Reschad hat über¬
dies seine Volkstümlichkeit dadurch gefördert , daß
er mit der seit langer Zeit üblichen Zurückhaltung
des Staatsoberhauptes brach und durch häufigeres
Hervortreten sowie durch Reisen in unmittelbare
Fühlung mit der Bevölkerung trat . Das tür¬
kische Büdget schließt in diesem Jahre zum
ersten Male nicht mit einem Defizit , sondern mit
einem U eberschuß von etwa 35 Millionen Mark
ab!

Landrsnachrichlen.
Atterrsteig , 26. April.

* lieber den Saalenftand im Deutschen Reiche
Mitte April bemerkt der Staatsanzeiger : Die Witte¬
rung des Winters war im allgemeinen recht mild
und für die Entwicklung der Saaten sehr geeig
net . Auch das Frühjahrswetter war bisher günstig,
wenn auch das Wachstum der Pflanzen in den letz¬
ten Wochen durch Nachtfröste und Mangel au Nie¬
derschlägen wieder etwas zurückgedrängt wurde . Als

.eine unangenehme Folge des milden Winters ist das
starke Auftreten von Feldmäusen, die Verun¬
krautung der Saaten und der Schneckenfraß an¬
zusehen. Die Frühjahrsbestellung ist größtenteils
beendet . Die Herbstsaaten sind gut durch den Win-

stehen teilweise recht üppig.
Klee und Luzerne sind vielfach in der letzten Zeitin der Entwicklung etwas zurückgeblieben und zei¬
gen stellenweise lückenhaften Bestand durch Mäuse¬
fraß . Trotzdem wird der Stand im großen gan¬
zen günstig beurteilt . Der Wiesenstand läßt nochkeine sichere Beurteilung zu.

II , Oberndorf , 25 . April . Gestern fand hier
die konstituierende Generalversammlung zur Grün¬
dung einer Gesellschaft für Einrichtung einer Kraft¬
wagenverbindung zwischen Oberndorf und Schram¬
berg statt . Nach den Darlegungen der bis jetzt ge¬
schehenen Schritte durch Oberamtmann Hailer , die
längere Debatten hervorriefen , wurde die Gesell¬
schaft gegründet und die Wahlen des geschäftsführen¬
den Ausschusses vorgeuommen . Die Versammlung
einigte sich dahin , daß die Wagen Oberndorf-
Schramberg nicht in Sulgau in die Rottweil-
Schramberglinie angeschlossen , sondern direkt bis
Schramberg geführt werden sollen.

st Leinstetten, OA . Sulz , 25 . April . Als der in
Erstein bei Straßburg aufgestiegene Militär¬
ballon „ Bussard" nachts die hiesige Markung
überfliegen wollte , verfing sich das Schlepptau in
den Tannen des Kapfes , der etwa 400 Meter
nordwestlich von hier aus liegt . Die Rufe der 3
Insassen wurden nicht gehört und so mußten
diese sich gedulden , bis der Ballon bei Ta-
gesanbruch erblickt wurde. Die schnell her¬
beigeeilten Einwohner machten das Tan frei . Ob¬
wohl der Ballon keinen Schaden erlitten hatte und
noch drei volle Ballastsäcke da waren , verzichtete
der leitende Offizier doch wegen des anhaltenden
Nebels und Regens auf eine Weiterfahrt . Nach«-
dem der Ballon auf eine Wiese herabgezogen war,
wurde die Reißleine gezogen , worauf sich der Bal¬
lon rasch entleerte . In kurzer Zeit war alles sorg¬
sam verpackt und wurde zum Rücktransport nach
Loßburg zur Bahn gefördert.

* Tübingen , 25 . April . Das zahnärztliche
Institut der Universität soll Mitte nächster
Woche eröffnet werden . Es ist in der alten Bursa
untergebracht , Zugang für das Publikum von der
Klinikumsgasse Mo . 12 ) aus . Der Besucher staunt
darüber , was hier in verhältnismäßig kurzer Zeit
unter Leitung des von Heidelberg berufenen Vor¬
stands des Instituts Prof . Dr . Psckert entstanden
ist : ein groß angelegtes , ideal ausgestattetes , mo¬
dernes zahnärztliches Institut , das der württ . Lan-
desuniversität zur Zierde gereicht und sicher reiche
Frucht nach jeder Richtung hin ' tragen wird . Die
Universität Tübingen ist bekannt durch ihre groß¬
artigen medizinischen Institute . Das zahnärztliche
Institut reiht sich den vorhandenen würdig an und
wird nicht wenig dazu beitragen , Studierende der
Zahnheilkunde hierher zu ziehen . - Mit Errichtung
dieses Instituts wird eine Lücke ausgefüllt , die
schon oft schmerzlich empfunden wurde.

I ! Stuttgart , 25 . April . Die „Bvhemia" in
Prag hatte sich an den Grafen Zeppelin mit der
Anfrage gewendet , ob anläßlich der Wiener Reise
des Zeppelinballons tatsächlich auch ein Besuch der
Stadt Prag geplant sei . Der Sekretär des Grafen,
Uhland , teilt nunmehr dem genannten Blatte aus
Friedrichshafen im AuHrag des Grafen Zeppelin
mit , daß feste Entschließungen betreffend einen Flug
nach Wien überhaupt noch nicht getroffen sind.

II Schlüchtern , 25 . April . Der seit dem 12.
April vermißte Hugo Kurrus wurde bei Neckarstei¬
nach als Leiche aus dem Neckar gezogen . Der Be¬
dauernswerte , der durch Bürgschaft in Mitleiden¬
schaft gezogen wurde , hat die Tat in Schwermut
vollbracht . Er stand im 64 . Lebensjahr und war
ein braver , geachteter Mann.

! s Heilbronn , 25 . April . Das rein radsportliche
Programm des voin 5 . — 9 . August d . I . hier statt-
sindenden Kongresses der Allgem . Radfahrer - Union
enthält an erster Stelle die Wiederholung der schon
1895 , 1900 und 1905 gefahrenen Distanz - und
Meisters chaftsfahrt Friedrichshafen -Heilbronn
mit 250 Kilometer Wegstrecke. Sie geht über Ra¬
vensburg , Biberach , Ulm, Geislingen , Cannstatt und
Marbach und wird am Samstag den 6 . August vor¬
mittags abgehaltsn . Zur Teilnahme berechtigt sind
nur Mitglieder der Allgem . Radfahrer - Union , die
in eine eigentliche Rennfahrerabteilung und in eine
Wanderfahrerabteilung für Senioren über 30 Jahre
geschieden werden , für welch beide schon jetzt eine
Reihe wertvoller Preise gesichert ist . Nähere Aus¬
künfte über diese ganz bedeutende radsportliche Kon¬
kurrenz sind beim Konsulat Heilbronn der Allgem.
Radfahrer Union einzuholen.

II Heidenheim, 25. April . Am 1 . Mai tritt eine
wichtige Neuerung ins Leben , die für die hiesige
Fabrikbevölkerung von großem Werte sein dürfte
und ein Beweis ist von der fortschrittlichen Gesin¬
nung der hiesigen Stadtverwaltung , die Umwand¬
lung des Mädchen so rtbildungsschul-
unterrichts in einen Koch - und Haushal¬
tung s n n t e r ri ch t nach badischem Muster . Der
Unterricht wird von einer Lehrerin erteilt wer¬
den , die ihre Ausbildung in der Haushaltungsschule



erworben hat . Den gleichen Unterricht
Mai auch Heilbronn und Gmünd

Karlsruhe
führt auf
ein.

^ Pfullingen , 25 . April . Am Sonntag nach¬
mittag kamen zwei in der Maschinenfabrik von Ernst
Wagner in Reutlingen beschäftigte Mechanikerlehr¬
linge von hier aneinander , ohne daß eine ernste
Absicht dabei Vorgelegen hätte . Die Sache wurde
aber bitter ernst , als der l6 Jahre alte Wilhelm
Steiger eine schwere , spitze Feile auf kurze Ent¬
fernung nach dem 15 Jahre alten Eugen Früh,
dem Sohn des hiesigen Kronenwirts , warf . Die
Feile ging dem jungen Menschen in den Leib und
Herz , so daß er ins hiesige Bezirkskrankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Es besteht ernste Lebensge¬
fahr.

st Böhmenkirch , OA . Geislingen a . St . , 25.
April . Die Brandstätte bietet noch immer ein
trostloses , trauriges Bild dar . Die Ausräumungs¬
arbeiten sind erst wenig vorgeschritten , da nur die
Eigentümer der Brandruinen selber mit Aufräumen
beschäftigt sind . Mit trauriger Miene ziehen sie
meist noch halbverbrannte und mehr oder weniger
beschädigte Haushaltungsgegenstände und -Geräte
aus den zum Teil immer noch rauchenden Trüm¬
mer hervor und nur hin und wieder huscht ein
leichter Freudenstrahl über die betrübten , staub - und
rauchgeschwärzten Gesichter hin , wenn sie etwa noch
eine unbeschädigte Tasse , einen Topf und dergl.
hervorziehen . Durch energische Arbeit der hier an¬
wesenden Beamten und Techniker im Verein mit den
Ortsbaubehörden ist in Bezug aus Baustätten und
neue Bauquartiere schon manches zum versorglichen
Abschluß gebracht . Eine Deputation des Gemeinde¬
rats ist nach Darmsheim abgereist , um die dortigen
Bauanlagen zu besichtigen . Die Liebesgaben an Nah¬
rungs - und Kleidermitteln sowie an Haushaltungs¬
gegenständen gehen täglich reichlich ein ; aber der
Bedürftigen sind gar viele : 85 Familien mit ca.
400 Köpfen , so daß die Teile immer klein bleiben
und weitere Gaben immer noch recht nötig sind
und mit großem Dank angenommen werden . Am
Samstag ist , der Geislinger Zeitung zufolge , der
Vater des zündelnden Knaben in Hast genommen
worden unter dem Verdacht , sein Kind zur Brand¬
stiftung veranlaßt zu haben.

st Mm, 25 . April . Aus der Rückfahrt vom
Bootshaus zur Stadt , die sechs Mitglieder des hie¬
sigen Ruderklubs unternahmen , kippte infolge des
Hochwassers das Boot um . Einer der Bootsinsassen,
ein Postbeamter , konnte das User nicht mehr gewin¬
nen und ertrank.

* Straßburg i . Elf., 25 . April . Die Kaiserin
und die Prinzessin Viktoria Luise besuchten heute
morgen das Münster . Um l l Uhr nahm der Kaiser
einen Vorbeimarsch der Truppen der Garnison ab.
Der Kaiser erschien im Dienstanzug eines General-
seldmarschalls unter der Säulenhalle des Kaiser¬
palastes , begleitet von dem Statthalter Grafen v.
Wedel und den Herren der militärischen Umgebung.
Die Kaiserin und die Prinzessin sahen den Vorbei¬
marsch vom Balkon des Palastes aus . Der Vorbei¬
marsch wurde kommandiert von dem Generalleut¬
nant Frhr . von der Goltz.

Der Kamps im Baugewerbe.
* Berlin , 25 . April . Zu verhängnisvollen Zu¬

sammenstößen zwischen Streikenden und Arbeitswil¬
ligen ist es heute morgen gekommen . Als heute früh
Leute der Gerüstfirma Altmann in Charlottenburg
im Begriff waren , an die Arbeit zu gehen , wur¬
den sie von etwa 800 Streikenden über¬
fallen und einzeln über den Zaun geworfen.
Eine andere Gruppe von Arbeitswilligen wurde
aus der Charlottenchaussee in der Nähe des Knies
trotz der begleitenden Schutzmannseskorde von den
Streikenden mit Plastersteinen beworfen . Einer der
Arbeitswilligen wurde von einem Strei¬
kenden erschossen. Bon den Streikenden wur¬
den unter einem Gerüstwagen hervor Feuerwerks¬
körper geworfen , die ein Loch in den Erdboden
rissen . Zum Glück wurde niemand dabei verletzt.

Ermordung eines Missionars.
* Berlin , 25 . April . Aus der Nordwestprovinz Deutsch-

Ostafrikas, Sultanat Ruanda , wird die Ermordung
eines katholischen Missionars gemeldet . Nach
einem telegraphischen Bericht des stellvertretenden Gouver¬
neurs hatte Pater Loupias den gegen den Sultan Msinga
rebellischen Grenzhäuptling Lukarra ausgesucht, um die Klage
der Eingeborenen wegen Viehraubs zu vertreten. Lukarra
wollte sich entfernen , angeblich um das Vieh zu holen . Der
Pater faßte ihn am Arme, um ihn zurückzuhalten , worauf
die Leute Lukarras auf dessen Befehl den Pater mit Speeren
löteten . Die Mörder flüchteten nach der anderen
Seite des Muhavura - Flusses auf kongo-belgisches Gebiet.
Der Vorfall ereignete sich am 1 . April . Am 5 . April wurde
eine von der 11 . Kompanie verstärkte Polizeiabteilung an
der Grenze in Marsch gesetzt . Der Vorfall ist nach der
Auffassung des Residenten für Ruanda rein persönlicher Be¬
deutung und wird voraussichtlich ohne weitere Folgen für
die Ruhe des Landes bleiben . Die übrige Grenzbevölkerung
beteiligt sich an der Verfolgung der Mörder.

Ausländisches.
js Charbin , 25 . April . Auf Anregung russischer

und japanischer Kaufleute hat sich hier eine rus¬
sisch - japanische Gesellschaft gebildet , die
sich die gegenseitige Annäherung beider Nationen
zur Ausgabe gemacht hat . Als Mittel dafür sind
ins Auge gefaßt das Erlernen der beiden Spra¬
chen, das Studium der Kultur und der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse beider Völker und die Förderung
der Entwicklung der Handelsbeziehungen.

si Cognac, 25 . April . Das hier von einem
Wähler getötete Mitglied des Wahlbureaus ist der
Bürgermeister von Eraville . Dem Vernehmen nach
ist die Tat nicht auf politische , sondern auf Gründe
privater Natur zurückzuführen.

Von der internationalen Weltausstellung in Brüssel.
* Brüssel , 25 . April . Der Rundgang des Kö¬

nigspaares durch die deutsche Abteilung der
Ausstellung dauerte fast 3 Stunden . In der gro¬
ßen Jndustriehalle setzte der König selber durch Druck
auf einen Knopf sämtliche Maschinen in Beweg¬
ung . Der Monarch zeigte sein Interesse auch da¬
durch , daß er viele Aussteller ins Gespräch zog.
So führte er längere Gespräche mit Dr . Karl Lanz-
Mannheim und dem Erbauer des Deutschen Fest¬
hauses Prof . Emanuel v . Seidel -München . Die
Majestäten waren sichtlich von den großen Leistun¬
gen Deutschlands überrascht und erfreut . Die Kö¬
nigin war ganz besonders durch die starke Beteilig¬
ung ihrer bayerischen Landsleute entzückt . Das Kö¬
nigspaar unterhielt sich wiederholt mit den Mon¬
teuren und Arbeitern und ließ sich insbesondere
die Technik des Satzes und der Druckmaschinen er¬
läutern . Die begleitenden belgischen Minister be¬
tonten wiederholt , daß das deutsche Organisations¬
talent einen glänzenden Sieg gezeigt habe und
daß die deutsche Abteilung als geschlossenes Ganzes
sich zum Clou der Weltausstellung entwickeln müsse.

Das englische Armee-Lustschiff zerstört.
* London , 25 . April . Das Armee - Luft¬

schiff, das heute bei Farnborough in einem
Sturm zu einem Probeflug aufstieg , hat sich über¬
schlagen . Die Gashülle ist geplatzt und
das Gerippe zerbrochen.

Allerlei.
* Die Eröffnungs -Vorstellung der Hagenbeckschen

Raubtier - Dressur - Schau aus dem Fürst Bülow-
Platze in Berlin brachte einen bedauerlichen Zwischenfall.
Von einem der 70 Eisbären wurde dem Direktor Karl
Hagenbeck, einem Sohn des Gründers , die Wade des rechten
Beines durchgebissen.' Im Dorfe Mökritz bei Birnbaum wurde mit Hilfe
eines Berliner Polizeihundes der Mörder des dortiges Lehrers,
ein Bauer Kuhenerl entdeckt , nachdem trotz eifrigster Be¬
mühungen die Aufklärung des Tatbestandes sich bisher als
unmöglich erwiesen hatte.

* In ganz Oberschlesien herrscht heftiger Schnee¬
sall. Auch in übrigen Teilen des Reiches gab es noch am
vergangenen Sonntag , den Beginn der letzten April - Woche,
die uns zum „ wunderschönen " Monat Maihinüberleitet,Schnee." In Bayern herrscht Hochwasser, das immer
stärkere Dimensionen annimmt. Aus Innsbruck wird gemel¬
det, daß infolge des starken Regens die Pillersee - Ache bei
Schieberbrunn und die Groß - Ache bei St . Johann ausge¬
treten sind . Ueberall wird Sturm geläutet, da die Ueber-
schwemmungsgefahr eine sehr große ist . Einzelne Häuser
stehen unter Wasser . Das ganze überschwemmte Land bietet
einen trostlosen Anblick, da das schmutzige Wasser keinen
Abfluß findet.

* Aus Newyork wird berichtet : Starker Frost hat
den ganzen Westen mit ausgibigen Schneefällen heimgesucht.
In vielen Gegenden ist die Ernte schwer geschädigt. Die
Zentralstaalen berichten über die Vernichtung der ganzen
Fruchternte. Der Schaden wird auf Hunderte von Millionen
berechnet.

Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich sind an Bord
des Lloyddampfers „ Schleswig " in Neapel eingetroffen.

Gicht . Seit der berühmte römische Arzt Celsus (zirka
10 n . Ehr .) die Gicht erfolglos behandelte und seit der grie¬
chische Satiriker Lucian (zirka 120 n . Ehr . ) das Podagra
verspottete , ist das Verständnis und die Behandlung dieses
schweren Leidens kaum einen Schritt weiter gekommen . Zu
den vielen alten Mitteln haben sich viele neue gesellt, aber
schon Sydenham kam, nachdem er alle vergeblich angewendet
und alle gerühmten Bäder erfolglos besucht hatte, zu dem
Entschluß , sich seinem Schicksal ohne weitere Heilversuche still
zu ergeben . Er gab im Jahre 1683 eine noch jetzt als
klassisch gerühmte Schilderung des Leidens , wozu er nach
ZOjährigem Martyrium wohl befähigt war , aber noch heute
können zahllose Kranke, ohne darin Hilfe zu finden , nur am
eigenen Leibe die Richtigkeit seiner Darstellung erproben.
Ganz ähnlich kam der berühmte französische Kliniker Trousseau
noch im Jahre 1862 in seinem großen Werke zu dem Ge¬
ständnis : Im Beginn meiner Praxis habe ich, wie viele
andere, gegen das Leiden anzukämpfen versucht, heute ver¬
halte ich mich mit gekreuzten Armen als Zuschauer ganz
ruhig . Ich gebe nichts , absolut nichts mehr gegen die An¬

fälle der Gicht und in mehr als einem Falle habe ich bitter
bereut, daß ich mich aus dieser Untätigkeit habe herauslocken
lassen. Zu diesem Entschluß konnte nur ein Arzt kommen,
der nach langjähriger Erfahrung an reichlichem Material das
völlige Versagen der Wissenschaft seiner Zeit erkannt hatte.
Trotzdem findet man noch heute in allen Lehrbüchern die
gleichen bekannt unwirksamen Mittel angegeben , obgleich
damit noch nie ein Gichtkranker geheilt worden sein dürfte.
Wohl aber wurde mit den noch immer verordnetenAlkalien
nicht selten Oel ins Feuer gegossen. Auch das neueste fran¬
zösische Werk von Richardiere und Sicard (1909) wiederholt
nur in alter Weise das alle Rezept. Im übrigen kann und
soll der Forschung und der Wissenschaft kein Vorwurf ge¬
macht werden , da die unermüdliche Arbeit derselben jede
Kritik ausschließt . Aber eins bleibt unverständlich . — In
allen Abhandlungen über die Gicht finden wir als geheilig¬
tes Dogma den Lehrsatz, daß üppiges Leben und der Genuß
von Alkohol die Krankheit bedinge , so daß viele Aerzte , wenn
sie nicht helfen können , dem Kranken die Selbstverschuldung
vorwerfen. Wie mancher würde schon der Gicht anheimge¬
fallen sein , wenn der Satz richtig wäre ! Wenn auch ohne
weiteres zugegeben werden muß, daß für den Gichtiger Alko¬
hol in jeder Form Gift ist, und wenn auch in einzelnen
Fällen der Lebererkrankung durch Alkohol das Leiden durch
denselben erworben sein kann , so ist doch in der größten
Mehrzahl aller Fälle üppiges Leben und Wein- oder Bier¬
genuß nicht die erste Ursache der Gicht gewesen. Ohne An¬
lage entsteht die Gicht nicht, und wer den Keim in sich trägt,
wird trotz gänzlicher Absünenz dem Anfall nicht entgehen.
Die Gicht ist eine Stoffwechselkrankheit , welche auf der feh¬
lerhaften Bereitung eines Verdauungssaftes eines für den
Soffwechsel tätigen Organs : Magen , Leber , Pankreas , Schild¬
drüse u . s . w . beruht. Ohne vererbte oder erworbeneSchä¬
digung eines dieser Organe kann Gicht nicht entstehen . Wer¬
den aber infolge einer solchen Lücke im '

Chemismus des
Stoffwechsels die Nahrungsstoffe ungenügend verabeitet, so
können die Zellen den Verbrauch und die Verbrennung der¬
selben für den Körperhaushalt auch nur ungenügend be¬
wirken und es bleibt Harnsäure als Grund alles Nebels
rückständig . Die Harnsäure wäre an und für sich nicht
schädlich , wenn sie ausgeschieden werden könnte ; sie wird
es aber durch ihre Verbindung mit Alkalien , durch welche
sie unausscheidbar im Körper zurückgehalten wird. Je mehr
wir diesem davon zuführen , umso sicherer sorgen wir für
neues Material zu weiterer Ausdehnung ; je ängstlicher wir
das Körpergewebe in seinem unveränderlichen Alkaligehält
zu beschränken suchen und jeden Ueberschuß davon vermeiden,
umso sicherer muß ein Stillstand und Besserung des Leidens
zu erzielen sein . Dazu kann mit absoluter Sicherheit nur
der Gebrauch von Säuren und zwar der Salzsäure dienen.
Da aber diese im wesentlichen nnr die Neubildung weiterer
Ablagerungen verhüten kann , so muß noch das Jod (Jod-
glidine) zur Aufsaugung alter Niederschläge dienen . Nur
auf diesem Wege ist der Gicht wirksam beizukommen, wie
neuerdings von einem großen Teil vorurteilsfreier Aerzte zu¬
gegeben wird.

San . -Rat Dr . Falkenstein.

Das Neueste der Moden bietet in überaus reicher
Auswahl bei überraschender Preiswürdigkeit das neu er¬
schienene Favorit - Moden - Albumder Internationalen
Schnittmanufaktur , Dresden-N . 8 . Welcher Bedarf an Kleid¬
ung für Groß oder Klein auch vorliegen mag, auf allen
Gebieten wird dieses mit höchst gediegenem Geschmack aus¬
gestattete Modenbuch guten Rat erteilen und für die prak¬
tische Anfertigung die rechte Hilfe leisten können , denn für
alle Modelle sind zur bequemen Selbstanfertigung die be¬
liebten Favoritschnitte erhältlich . Das Favorit -Moden-Album,
welches eine außerordemliche Verbreitung in zahlreichen
Familien besitzt , erfreut sich auch der wärmsten Anerkennung
der Frauenwelt . Zu beziehen ist das empfehlenswerte Album
durch di- W . Rieker '

sche Buchhandlung, L . Lauk,
A l t e n st e i g.

Bestellungen -M»
ans unsere Zeitung werden fortgesetzt von allen Postan¬
stalten und Postboten, sowie von der Expedition entgegen-

Konkurse.

LudwigDurian, Privatier , Stuttgart , Reinsburgstraße 591.
Emil Dörr , Malermeister in Kleineislingen. — Nachlaß des
verstarb . Gottlieb Mössinger, Bäckermeisters in Sprollenhaus,
Gde. Wildbad . — Gottlob Walker, Kaufmann in Reutlingen.
— Karl Rumm , Schreiner in Weinsberg. — EmmaHuzen-
laub , Inhaberin eines Putzgeschafts in Stuttgart , Rotestr. 14.

BoranSfichttiche » « etter
am Mittwoch, den 27 . April : Mehrfach heiter , kein wesent¬

licher Niederschlag mild.

Verantwortlicher Redakteur : ?. Lauk Altenstetg.
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AltenAeig.
Der verehr! . Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache ich die ergeb . Mitteilung, daß ich in der Bahnhofstraße ein
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«*sff >ret habe und lade zum Besuch höfl . ein.
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Hochachtungsvoll

«

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheidxn unserer lieben

Mutter , Groß - und Schwiegermutter

Lkinmckk Mer Mime
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung

zur letzten Ruhestätte von Nah und Fern , sowie

für die Blumenspenden sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig.
Ein größeres Quantum guten

pro Liter IS Pfennig hat abzugeben

«I .
'
Wv .rstrSr,

Zur Bereitung eines guten Getränkes empfehle

Etters Fruchttaft
Corinthe«

gequetschte Traube»
getrocknete ApfelMcke

Obiger.

Altensteig - Stadt.

Stangen -u.Deig-
Holz-Verkauf

am Mittwoch , den 4 . Maid .Js.
nachmittags 2 Uhr auf hiesigem Rat¬
haus :

1 .) aus Stadtwald Enzwald
Abt . 2/7 , 9/13 , 15/18:

745 Stück ficht , u . tann . Bau-
stangen I . , II . , III . Kl.

94 St . buch .StangenI . ,Il . ,IIl .Kl.
6 Rm . buch. Scheiter

112 „ „ Prügel
44 „ „ Reisprügel

4 „ tann . Scheiter
300 „ Papierprügel

! 39 „ tann . Prügel
i 339 „ „ Anbruch !
! 2 .) aus Stadtwald Priemen Abt.
! l1 , 15 , 24 : !

110 Rm . Papierprügel . !
' Den 25 . April 1910 . ^
! « tadtschulth -Amt:
- Welker.
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Wart.

Habe ein Quantum gute

abzugeben
Joh . Großmann (G . S)

Altensteig.

^ Ksrsiitiil-
! Altensteig -Stadt.

Donnerstag , den? Am
j April 1S1V , nachmittags

wird die Beiftthr und
bereitung von

: ! bestes Eierkonfervierungs-
_ ! Mittel der Welt I

! in Pakets für 100/120 Eier 25 Pfg.
28. ! - « - ca . 400 „ 40 „ !

„ „ „ 600 „ 60 „
sowie

5 Uhr
Auf-

Egenhausen.

Stangen, Krenn
holl N . H . ei0 i zum Eiereinlegen empfiehlt billigst

Ehr. Burghard jr.

Bei st

Wilhelm Seih >
Pfalzgrafenweiler ^

kauft man stets gutgehende ^

^ TaMen-Nhren ^
für Herren und Damen k

zu billigsten Preisen unter k
2jähriger Garantie . Ebenso st

4 r -Artz Negulatsure ^
Aeißer ck . et . ^

Gold - ««d st
Sttberwaven ^
Uhrketten st
Krillen «. Zwicker. ^

Zu Aussteuern

zu den städt . Gebäuden
dem Rathaus verakkordiert.

^ Liebhaber find eingeladen.
! Den 26 . April 1910.
! r Lutz.

auf

Altes Gold und Silber
sowie ältere Uhren werden stets
eingetauscht.
Reparaturen rasch und billig.

empfehle ich in schöner Auswahl : s

Bettbarchente, Drill , Damast , ^ atinAugusta , Kölsche -
sowie schöne , doppelt gereinigte !

Berneck.

Hrennhol;- und
Ueisverkmrf

^ am Samstag , » 0 . April d . I.
nachm « 1/28 Uhr im Löwen hier

' aus den gutsherrl . Waldungen:'
Kegelshardt Abt . 1 , Tann Abt . 2,
6 und 7 und vom Scheidholz : Na¬

bei delholz : 214 Rm . Anbruch und
23 Reislose , geschätzt zu 2470

- Wellen.
4 "st'4 '4 '44 "444 "44 "4 4 * 4 "44 "444 "44 "44 "4 Freiherr ! . Rentamt.

Jl. Kaltenbach
M . Auch übernehme ich das Anfertigen guter Betten

reeller Bedienung und billigster Berechnung.

Grömbach.

ZpriM - hMkl - MW
„ Ilse v . Schwaben "

,
zwei II Preise , weil
zu mast u . überzählig,
zum festen Preis von
Mk . 25 verkäuflich.

Hauptlehrer Roller.

(I. 6 )

Geschenkt bekommen Tie

neben abgebildete und noch viele andere hübsche Gegen¬
stände , wenn Sie Kentner ' s Schuhcreme

und Seifenpulver

in Ihrem Haushalt verwenden
Alleiniger Fabrikant:

Lskikentnel'^ttkücb» t-ett krsiiill«,6öppingsn.

Altensteig.

Bruchreis
bestes und billigstes Hundefutter

Vogelfutter
empfiehlt in guter Ware

Rhenmatts
u . Gicht-Lridenden

teileich ausDankbarkeit umsonst mit,
was meinerliebenMutternach jahre¬
langen qualvollen Gichtleiden ge¬
holfen hat.

Frln . Marie Grnnauer
MSnche «,Pilgersheimerstraße 2/II.

El

Altensteig.

zum Eiereinmachen
ist billigst zu haben bei

krii .2 öüdllli jr.

Schöner Teint
ein zartes, reines Gesicht , rosiges , jugend¬
frisches Aussehen , weiße, sammetweiche
Haut ist der Wunsch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte

AeckWstrr -MieWii- -Seife
v. Wergrnarr « L As . , Aadebeil.
K M . 80 Pf . bei : Apotheke - Schiler
und Joh . Kalteubach.

» M
-

rrspfläufe EMD
verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf.) ..rrr -fr- " (50 Pf.)
Alleinverkauf : Apotheke Altensteig,

„ Nagold.
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